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Was auſſerhalb Europa / in
den anderen Theilen der Welt / abſonderlich a⸗

ber beh den beruͤhmten Tuͤrckiſchen Haupt⸗See⸗
und Raub⸗Staͤtten Algier / Thunis und

Cripoli/auf der Barbariſchen Kuͤſte / in

Africa / gelegen / dieſes 1660 . Jahr uͤber/ ſo viel

man Nachricht von dort her haben koͤnnen/
denckwuͤrdig vorgegan⸗

gen .

Saorn
oder Fuchs⸗ aͤndert

wol den Balg / aber nicht auch

zugleich den Schalck / das iſt / aͤn⸗

dertzwar alle Jahr zur gewiſſen Zeit die Haare /
aber doch nit ſeine raubbegiertge Art und ſchlim⸗
me Tůcke : Wird ins gemein / Sprüchworts⸗

weiſe / geſagt von ſolchen Leuten / welche ſich zwar

mit dem Alter an der aͤuſſerlichen Geſtalt veraͤn⸗

dern / innwendig aber/ in jhrem laſterhafften Ge⸗

muͤthe gantz unveraͤnderlich bleiben und niemals

die boͤſe und verderbte Sitten und Gewohnhei⸗
ten ablegen / ja noch wol immer aͤrgere und

ſchlimmere an ſich nehmen . Alſo wurden die

Barbariſche Woͤlffe und Fuͤchſe/ die Türcki⸗

ſche Meerſchaͤumer in den beruffenen Raubne⸗

ſtern / Algier / Thunis und Tripoli / vermit⸗

telſt der Chriſten Uneinigkeit / ſeithero Spa⸗
nien / Franckreich / Engeland und die
vereinigten Niederlande einander ſelber in

den Haaren gelegen und jhre Kriegs - Flotten
wieder einander zu jhrem eigenen Schaden und

Verderben gebraucht hatten / je laͤnger je ſchad⸗

haffter auf der See / inſonderheit aber in dem

Mittel⸗Meere und in der engen Durchfahrt /

wiſchen Spanien und Atrica , ins gemein die

Straß von Gibralt ar genannt / und da ſie
vormals noch mit einem und andern Potenta⸗
ten oder Staat ſich/ auf gewiſſe Maaß und Wei⸗

ſe / zur Verſicherung der Schifffahrt und Han⸗

delſchafft / in Friedens⸗Buͤndnuͤß eingelaſſen

hatten / wollten ſte anjetzo / auß Ba bariſchem

Stoltz und Hochmuthe / von keiner Freundſchafft
etwas mehr wiſſen / ſondeꝛn alles / weſſen ſie maͤch⸗

tig werden koͤnnten / fuͤr Feind halten und tracti⸗

ren .

Zu ſolchem ſchaͤdlichen Ende ließ die Regie⸗

rung zu Algter allein fuͤr ſich 18 . gute und wol⸗

außgeruͤſteteKriegs⸗Schiffe allſchon imbebrua⸗

rio außlauffen / worunter
Das ider Admiral ein Tuͤrck war / fuͤhrend

das Schiff Perl / montirt mit zwey und dreiſ⸗

ſig Stücken / und beſetzt mit fünff hundert
Mann .

Das 2 . der Vice Admiral / ein Griechi⸗

ſcher Renegad / oder abgefallenet Chriſt / fůhrte

das SchiffPelican / mit zo. Stuͤcken und 500 .

Mann .

Das z . der Schultz bey Nacht / Cbarre

Hamode ,ein Tuͤrck/ führend das Schiff Ro⸗

e

Das 4 . ein Barbariſches Schiff / der Al⸗

t ar genannt / mit vier und dreyſſig Stuͤcken / und
500. Mann .

Das ſ . war ein Flaͤmmingſch Schiff / der

Dattelbaum genannt / und der Capitaͤn ein

Griechiſcher Renegad / mit 0 . Stuͤcken / und

500 . Mann verſehen .
Der 6. die Fortuna fuͤhrte CapitaͤnMoſtone ,

ein Chaloer Renegad mit 28. Stůcken und 450 .
Mann

Das /der Dattelbaum genannt / mit 26.

Stuͤcken und vier hundert Mann / fuͤhrte Capi⸗
taͤn Monſtonas , ein Dantziger Rene⸗

gad / ſein Chriſten⸗Name war zuvor Vin⸗

cent .

Das 8. der halbe Mond mit acht und

zwantzig Stuͤcken und fuͤnf hundert Mann /
fuͤhrteder CapitaͤnBelepe , ein Chaloer Rene⸗

gad .

Das ↄ. die ſieben Sterne / mit acht und

zwantzig Stücken und drey hundert Mann / Ca⸗

pitaͤn Aly .

Das 10 . der halbe Mond mit den ſieben
Sternen / mitfünff und zwantzig Stücken und

vier hundert Mann / Capitaͤn Crelep, ein Ge⸗
nueſer Renegad .

Das ii . der halbe Mond und ſieben Ster⸗
ne / mit 18. Stůcken und 300 . Mann / Capitaͤn
Monette ,ein Griechiſcher Renegad .

Das 12. Algier / mit 22 . Stuͤcken und 350 .

Mann / Capitaͤn Maratte , ein Walloner Re⸗

negaͤd.

Das iz die Perle / mit 20 . Stůcken und zo0.
Mann / CapitaͤnBennendacut , ein Engelaͤn⸗
diſcher Renegad .

Das 14. Die Caravel / miti4 . Stüͤcken uñ
200 Mann / Capitaͤn Mahomet / ein Chalo -

er Renegad .
Das 1ß. Neptunus ,mit 30 . Stuͤcken und J00 .

Mann / Capitaͤn Henran Baſſa , ein Grichi⸗

ſcher Renegad .
Das i6 . der halbe Mond / mit z0 . Stuͤ⸗

cken und o0 Mann / Capitaͤn Aſſan / ein
Schwediſcher Renegad .

Das 1 . die groſſe Kirch vonConſtan⸗

tinopel / mit 3a . Stůcken und o0 . Mann / Ca⸗

pitàn Monſtone, ein Tenack .
Das 18. S. Johannes Ba ptiſta , mit 20 . Stü⸗

cken und 3o0 Mann / Capitaͤn lumman; ein

Grichiſcher Renegad⸗
Alle dieſe lieffen durch die Straſſe von

Gibralt ar in die Spaniſche See / um bey

dem Capo S. Vincem auf die nach und auß dem

Mittel⸗Meere gehende und kommendeChri⸗

ſtenſchiffe zu kreutzen .

Und ohnedieſe ſtunden noch 4. andere Raub⸗

Schiffe auf dem Stapel / und ward fleiſſig daran

gearbeitet : Auch waren noch 3. Galleen vorhan —

den.
Sie waren kaum einen Monat in der See /

ſo hatten ſie ſchon unterſchtedliche Kaufffahr⸗

ſenbaum / mit acht und zwantzig Stlůcken und

4½0 . Mann .

dey⸗Schiffe / und unter denſelbigen eines von

Hamburg / die Fortun genannt / und von
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Cadix nach Engeland gehend : Den St .

Jacob von Enckhauſen / nach Cadix ge⸗

ßend: Ein Franzoͤſiſches Schiff / ſo von Ko⸗

chelle nach Liſabõ wollte : Ein anderes / ſo auß

Indien kam und nach Cadir ſegelte : Eine

groſſe Fluhte / kommend von Engeland nach

Alicanten : Noch ein anderes Engelaͤndr⸗
ſches Schiff /dieHoffnung genannt / welches

von den Inſulen Tercera nach dem Venetia⸗

niſchen Golfo wollte / in jhre Raubklauen ge⸗

bracht / undeines / St . Jacob genannt / kom⸗

mend von den Canariſchen Inſulen / fechten⸗
der Hand in den Grund geſchoſſen . Anderer

Beuthen / welche von dieſen Barbariſchen Woͤlf⸗
fen und Raubgeyern daher in jhre Hoͤlen und

Raubneſter nach und nach geſchleppt wor —

den ſeyn moͤgen / und nicht eben / wie die vorigen /
mit Namen an den Tag kommen ſind / hieſiges
Ortes zu geſchweigen .

Unterdeſſen ward der Oberſte Regente zuAl⸗

gier / welcher von dieſem alten Koͤnigreichenoch

den Titul eines Koͤnigszu fuͤhrenpflegt / mitNa⸗
men Gaͤzil genannt / von einem Mohr / der vor⸗

gab / er wollte jhm die Haͤnde klſſen / mit einem

Meſſer erſtochen /worauf der Baſſa Ramme⸗

dam / ſein Neve / ſich der Regierung anmaſſete /
und damit jhm dißfalls niemand im Wege ſeyn
moͤchte/ deß umgebrachten Gazils Wittibe und

das Kind / am 8. 18 . Octobr . deß Nachts im Bett

ermordete .

Die zu Thunis brachten auch auf einmal

250. Schlaven heim / welchen der Franzoͤſiſche
Ritter und Grafe von S . Paul mit einerFlot⸗
te von i3 . Kriegsſchiffen bald nachfolgte / jedoch a⸗

ber nichts ſonderliches außrichten konnte : Denn

der Baſſa hatte ſich/ auf die erhaltene Nachricht /
daß man in den Franzoͤſiſchen Haͤven an dem

Mittelmeere eine Flotte außruͤſten lieſſe / und

damit die Barbariſche Kuͤſte beſuchen wollte /
ſich ſchon in Defenſion geſetzt / und 4 . Schiffe an

dem Eingange in den Haven ſencken laſſen / weß⸗
wegen die Franzoͤſiſche Schiffe anitzo ſich nicht

hinan wagen durfften / ſondern mit dem Baſſa
vergliechen / daß ſie fůr die in Thunis befindli⸗
che Franzoͤſiſche Schlaven / ( deren etwann 4. biß
5oo . ſeyn moͤchten) und zwar fuͤr einen jeden 150.
Stuůcke von Achten / oder Reichsthaler / wie die

Engellaͤnder vor dieſem auch gegeben haͤtten/ er⸗

legen / und ſolche innerhalb vier Monaten loͤſen
ſollten/ unterdeſſen ſollte zwiſchen denen zu Thu⸗
nis und den Franzoͤſiſchen Schiffen ſo lange
ein Stillſtand ſeyn .

Damit wandte ſich der Ritter von St . Paul

wiederũ von hinnen / und kam vor Tripoli / ließ
ſich hierauf alſobald bey dem Baſſa - Gouvernoͤr
anmeldẽ / und jhm zu wiſſen thun/ daß er / vermoͤge
deß zwiſchen ſeinem Koͤnige und Herrn und deln

darzu abgefertigtẽ Chiaus ( oder Töſchtauſen ) ge—
troffenen Vergleichs / die Franzoͤſiſche Schla⸗
ven abholenwollte : Bekam aber zur Antwort :

Man wollte jhm ſelbige gern uͤberliefern/ wenn er

fuͤr einen jeden / Kopff fur Kopff /zo0. Reichstha⸗
ler bezahlen wuͤrde: Jedoch um jhm einen Favor

Beſchreibung Sonderbare

zu erweiſen / můſten es zum wenigſten 250. Pat-
tacons, oder Reichsthaler ſeyn . Nichts deſto we⸗

niger ward jhm von der Veſtung mit den Stuͤ⸗

cken ſo ſcharffzugeſetzt / daßer ſich mit ſeinen
Schiffen von der Reede weiter zuruͤck begeben
muſte . Draufließ er dem Baſſa andeuten / daß er

auf eine andere Zeit mit groͤſſererMacht kommen

wollte / und ſchickte einige Ingenieurs an Land /
um die Gelegenheit der Stadt in Augenſchein zu

nehmen / und einen Abrieß davon zu machen . Als

der Baſſa das merckte/ ſchickte er / zum Warzei⸗

chen/ daß er dieſes nicht achtete / ſelber alsbald ei⸗

nen Abrieß von der Stadt und von dem Ha⸗
ven / nebenſt einem Geſchencke von Fleiſch und

Erfriſchungen herauß / welches den Ritter von

St Paul noch mehr verdroß / daß er den Tuͤr⸗

cken draͤuete / mit 7o. Kriegsſchiffen wiederzu
kommen / und das jenige / ſo er mit der Guͤte nicht
erhalten koͤnnen/ mit Gewalt außrichten wollte .

Sie / die Tuͤrcken/ hingegenlieſſen jhn mit ſolchen
ſeinen Bedrohungen / ſonſt aber gantz leer / wie⸗
derum davon fahren . Mit jhm nun kehret auch

zugleich die Hiſtoriſche Feder von hinnen nach

Europa zuruͤcke/ um/ der in dẽ vorhergehẽdẽ Thei⸗
len uͤblichen Gewonheit nach / noch einige denck⸗

wuͤrdige Sachen und Faͤlleunter jhren beſonde⸗
ren Rubricken und Titulen / zum Anhange aller

von dieſem 1660 . Jahre bißher erzehlter denck⸗

wuͤrdigen Geſchichte hernach zu holen und mit

beyzufuͤgen/ als :

J. Sonderbare Geſchichte /
welche ſich / diefes 1660. Jahr uͤber / hin und wie⸗

der begeben / und in der bißherigen Hiſtoriſchen
Beſchreibung uͤbergangen worden / oder unter

die gewöhnliche Rubricken fuͤglich nicht
haben koͤnnen gebracht

werden .

I . Ine ſonderbare und angenehme Poſt
wares dem Herrn Hertzoge und Pfalt⸗
grafen zu Neuburg / wie auch allen

Guͤlichiſchen Landen und Einwohnern / als

der Koͤnigliche Spaniſche Gubernator in der

Stadt und Veſtung Gülich / Don Gabtiel
de la Torre , am 1/à1 . Martit / dieendliche Ordre
bekam / beſagte Veſtung jhrem Lands⸗Fuͤrſten
und Herrn wieder einzuraͤumen / und dieſes war

ein wůrckliches Stuͤck deß zwiſchen Spanien
und Franckreich geſchloſſenen Friedens / und

zwar deß/ in dem naͤchſtvorhergehenden achten
Theile Theatri Europæi , auf det 1319 . Seyte /
eingeführten g8. Artickels . Solcher Koͤnigl. Or⸗
dre zu Folge zog die Spaniſche Beſatzung /
Mittwochs / den 14/4 . Martii / deß Morgens
um 9.Uhr / mit jhren Faͤhnlinnen herauß / und

dargegen z. Pfaltz⸗Meuburgiſche Compa⸗
gnien / unter dem Freyherrn zur Werſen / als

kuͤnfftigem Gubernatori, hinein / die Poſten zu
beſetzen. Den Charfreytag hernach nahm auch
der Koͤnigl. SpaniſcheGubernator ſelber mit al⸗

ler Bagaſche den Abzug/ und dann wurden noch

2. Com⸗

Gůl ich/
Stadt
und

Schloß /
wird dem

Hertzoge
zu Neu⸗

burg von

den Spa⸗

niſchen
wieder

einge⸗
raumt .
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2 . Compagnien / und alſo in allem bey 1000 .
Mann Fuͤrſtl. Voͤlcker hineingelegt . Nach ge⸗

wieder haben wollte / den Kopff zu biethen .
V. Eine ſonderbare und recht ſeltſame

ſchehener Uberliefferung der Schluͤſſel und der Stimme wares / welche einem Conſtabler auf

Veſtung / beſchenckte der Hertzog nicht allein den der Engelaͤndiſchen Inſul Jarſeh / zwiſchen
Gubernatoren / ſondern auch deſſen Eheliebſte /

Kinder und Capitaͤnemitſtattlichen Praͤſenten/
und zwar jhn ſelbſten mit einem ſilbernen Ser⸗

vis / deßgleichen die Gubernantin mit einem ſil⸗
bernen Banquet⸗Servis / und noch uͤber das

mit einem koſtbaren Diamant⸗Ringe / den aͤlte⸗

ſten Sohn mit einer ſchöͤnenguͤldenen Kette / und

alle Kinder biß zum Kleineſten mit guͤldenen
Ringen / zuſammen uͤber 5. biß in 6000 . Reichs⸗

thaler werth gerechnet / die Capitaͤn aber alle⸗

ſamt mit ſchoͤnen ſilbernen Pocalen / worunter

der Vornehmſte 10 . Pfund am Gewichte hielt .
Fuͤr welche Fuͤrſtl. Milde und Freygebigkeit die
Beſchenckte viel Ruͤhmens hinter ſich lieſſen .

II . Eine ſonderbare Lands-Fuͤrſt⸗Vaͤtterli⸗
che und hoͤchſtrühmliche Vorſorge und Wol⸗

that war es / daß deß Herren Hertzogs Chri⸗
ſtian Ludwig zu Braunſchweig und

Luͤneburg Hochfuͤrſtl . Durchl . der einheimi⸗
ſchen und benachbarten Jugend zum Beſten /
das Kloſter zu St . Michael in Luͤneburg /
im September / zu einem Gymnalio veraͤnderte /
damit in demſelbigen die Adeliche Jugend / nicht
allein dieſer dande / ſondern auch fremde dieſes
Standes / umein Leidliches in Sprachen und

Kuͤnſten unterwieſen werden moͤchten.
III . Eine ſonderbare und unverdiente Gna⸗

de und Gutthat Gottes deß himmliſchen Vaters

war es / daß nicht nur allein in unſeren Teut⸗

ſchen⸗ſondern auch in anderen KEuropaͤi⸗
ſchen Landen / dieſes Jahr ein groſſer Uberfluß
an allerhand Feld - und Garten - Früchten / vor⸗

nehmlich aber an Weine / inſonderheitlan dem

Rhehn⸗ „ Maynund Moſel⸗Strome / und

zwar auch ſo gut und koͤſtlich eingeſammlet ward /
als wol in 20 . oder mehr Jahren nicht geſchehen :
Weß wegen ohne die einheimiſche Weinhaͤndler
auch die Niederlaͤndiſche in ſtarcker Anzahl her⸗
auf an den Kheyn und die Moſel kamen / und

viel hundert Fuder (ſiſt eine gewiſſe Art groſſer

Faͤſſer) dieſes Weins an ſich erkaufften .
IV . Ein ſonderbarer Streit entſtund auch zu

dieſer Herbſtzeit zwiſchen dem Herrn Hertzoge /
Julio Heinrich / zu Sachſen⸗Lauen⸗

burg / und den Staͤdten Luͤbeck und Ham⸗
burg / wegen der Schwein - Maſt/ in dem der

Hertzog der beyhden Staͤdte Schweine / ſo im

Sachſen⸗Walde ( als um welchen beſagte
Staͤdte viele Jahre / wider die Herren Hertzoge

dieſes Fuͤrſtenthums bey dem Kayſerl . Cammer⸗

Gerichte zu Speyer gerechtet und letztlich die

Sache erhalten hatten ) in der Maſte giengen /
hatte wegnehmen / und die von den Hirten auf⸗
gebauete Huͤtten wegbrennen laſſen . Hierauf
ſchickte die Stadt Luͤbeck 100 . Muſquetirer
und 10.Reiter / und die Stadt Hamburg eben
auch ſo viel der Ihrigen nach dem Walde / welche

jenen die Schweine wieder abnahmen / und

ſich im Holtze verbauten / einem jeden / derſie

Engeland und Franckreich gelegen / deß
Nachts zu dreghen unterſchiedlichen malen zu⸗

riefft. Deine Arbeit iſt gethan . Der Con⸗

ſtabler erzehlte dieſes auf den Tag etlichen guten

Sekandten / ward aber damit nur außgelacht .
Was geſchicht ? Auf den Nachmittag kam der

neue Gouvernoͤr⸗Leutenant daher / darum mu —

ſten jhm zu Ehren einige Stuͤcke abgebrannt
werden / da dann einer bey deß GouvernoͤrsHau —
ſe unvorſichtig und unverwarnter Weiſe loß
ſchoß und eben dieſen Conſtabler traff / daß er

alsbald todt blieb / und alſo ſeine Arbett mit dem

Lebenendigte / worüber anitzo jhrer viel ſich ver⸗

wunderten .So viel hiervon/ itztfolgen nun

liche Geſchichte und Geſichte / Omina , Portenta

und Zeichen/ ſo ſich/ dieſes 1660 . Jahr über / bey⸗
des auf der Erden und auch in der Lufft/

haben ſehen laſſen.

I. S On der verwunderlichen Menge der

ſtinckenden Stahren / ſo um Preß⸗
burg in Ungarn geſehen worden / iſt

bereits droben auf der y . Seyte dieſes Neund⸗

ten Theils / und Il. von dem ungewoͤhnlichen
St erne zu Kom naͤchſt vorher / unter den J⸗
taliaͤniſchen Geſchichten / Bericht geſche⸗
hen. Allhie folget nun wetter : )

III . Im Januario lieſſen ſich zu und um

ges zu Mittage / bey hellem Sonnenſcheine /
zweene Regenboͤgen uͤber einander ge —

ſchraͤnckt/ und ſchöne von Farben ſehen .
IV . Den 23 . Januarii ,deß Nachts um 12.Uhr /

kam ein Wolf uͤber den Wall zu Riga in

Liefland ndie Stadt gelauffen / der hatte die

um die Stadt außgeſtellte Schildwachen faſt
alle angefallen / denſelbigen theils die Augen auß
dem Kopffe/ theils die Naſen abgeriſſen / und in

der Stadt beſchaͤdigte er auch noch auf die 49 .

Perſonen / und zwat alle nur im Geſichte: Und ob

wol auf die 50 . Buͤrger dieſer tollen Beſtie nach⸗

jagten / konten ſie dieſelbige doch nicht faͤllen/ biß
ſie guf den Morgen / um / . Uhr/ als ſie wieder uͤber

den Wall zuruͤck lauffen wollte / von der Solda⸗

ten⸗Wache mit einer Pique durchſtochen und er⸗

leget ward .

V . Den 20 . Febr . Styl . Vet . ( war / demn

Neuen Kalender nach/ der dritte Feyertag in O⸗

ſtern / lieſſen ſich in Dantzig / uͤber dem Jun⸗
cker Hofe / nach der Kirſchner⸗Gaſſe zu / an

dem Himmelzweene Monden / deren der ei —

ne voll war / und ein Kreutz in ſich hatte / zwiſchen
den Monden aber ein Regenbogen / auß deſſen
beyden Enden feurige Strahlen ſchoſſen / ſehen .
Die in dem drauffolgenden Sommer allhie und

in andern Orten durchpommerellen / Preuſ⸗
Sb ſen

I . Wunderbare uñ erſchroͤck⸗

Samburg dreh Sonnen / und eines Ta⸗
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290 Beſchreibung
ſen und Polen einreiſſende Peſt brachte die

Bedeutung bald mit ſich / und manchem Kreutz

genug nach Haufe .
VI . Noch erſchroͤcklicher anzuſehen war es /

Geißlingen in Schwaben der Himmel
bey 2. Stunden lang etliche mal eroöffnete/ ſo daß
man gar augenſcheinlich darinnen ein groſſes
feuriges Kreutz und eine ſchwartze Todtenbahr /
auf der Seyte aber Ruthen und Schwerter ſe⸗
hen konte . So war auch ein groſſes Krachen und

Raſſeln zweher gegeneinander ſtreitendẽ Kriegs⸗
heere gehoͤret / wovon viele Leute fuͤr Schroͤcken
in Ohnmacht und Kranckheit fielen .

VII . In Liefland wollten im Junio bey
30 . Waͤgen nach Doͤrpt fahren : Die wurden
unter Weges von einem groſſen Baͤer ange⸗

rannt / und einige davon uͤbern Hauffen geworf⸗
fen : Aufdieſe Arbeit lief der Baͤer/ ohneeinigen
Menſchen weiters zu beſchaͤdigen/ wieder davon

und in einen nicht weit von Doͤrpt gelegenen
Wald Kurtz hernach kamen zweene andere Baͤe⸗
ren auf dem breiten Felde zuſammen / die einan⸗

der ſehr freundlich liebkoſeten / zu denen dann ſich
auch der erſte Baͤer geſellte / von jenen beyden a⸗

ber alſo empfangen und zerzauſet ward / daß er

gleichſam als ſehr erſchrocken und verſtellt das

Reißauß nehmen muſte . Hierauß wollten gleich
einige aberglaubiſche Leute erzwingen / daß es ein

Vorbild waͤre / wie der Moſcowiter / durch

die vertraͤuliche Zuſam̃enhaltung der Schwe⸗

den und Polen / wiederum auß Liefland
wuͤrde getrieben werden . Aber ich meine / daß er

an den Seinigen / droben aufder 62 . Seyte / nach

vorhergegangener Verſoͤhn - und Vereinigung
der Polen und Coſacken heßlich gnug zer⸗

rupfft und zerzauſetworden.
IIX . Den 24. Julii / deßAbends um10. Uhr /

ward zu Gardeleben / in der Marck Bran⸗

denburg / von den Stadtwaͤchtern und ande⸗

ren glaubwuͤrdigen Perſonen an dem Himmnel /

in einer blauen und aſchenfarbigen Wolcke /
vom Abend gegen Morgen / zwiſchen der St .

Niclas⸗Kirche und Eiſernſchnibbs / ein

Troupp ſehr langſam marſchirenden Volcks ge⸗

ſehen/ und das ſo eigentlich / daß ein Mahler die

Figuren beſſer nicht haͤtte ſollen mahlen koͤnnen .

Erſtlich kamen vorauß gerittenz . Reiter/ hernach
das Fußvolck / dann ein Oberſter / aufeinem groſ⸗
ſen und ſtarcken Pferde / mit einerlangen Nebel⸗

kappe uͤber dem Kopffe/ auf welcher er eine lange
Pluymagie führte : Ihm folgten 2. Loͤwen/ der ei⸗

ne gieng ruͤcklings und der andere vor ſich
fort / beyde aber trugen zwiſchen inne ein Wapen .

Nach dieſen kam eine Caroſſe / worinnen 4. Per⸗
ſonen ſaſſen / nebenſt einem wolbeladenen Ruͤſt⸗
oder Fuhrwagen : Hieraufeine Jungfrau und

endlich ein von Gebaͤrden zorniger Mann . Alſo
marſchirten ſie mit einander vom Abend gegen
dem Morgenzwiſchen zweyen weiſſen Wolcken
fort / daß ſie nicht auß der Linie kamen / und end⸗

lich verſchwanden ſie aufeinmal .
IX . Wunderlich kam es den Engellaͤndern/

als ſich / eben an erſtbemeldtem Tage / unweit

Sonderbare

ſonderlich denen in Londen / vor/ als am 2. 12 .

Novembris , daran eben die Koͤnigl .Frau Mut⸗
ter ſamt der Koͤnigl. Princeſſin von Engeland
durch den Koͤnig mit groſſer Pracht zu Wit hal
eingeholet ward / die Thems zu einer Zeit drey⸗
mal an⸗ und ablieff / da es ſonſt gewöͤhnlichnur
zweymalzu geſchehen pflegt / welchesfuͤreinboͤ—⸗
ſes Zeichen gehalten ward / weil es kurtz vor deß
vorigen Koͤntgs Tode auch geſchehen : Und der

Todt that auch in dem naͤchſtfolgendenMonate

einen groſſen Rieß bey dieſem Koͤniglichen Hau⸗
ſe/ als die verwittibte Printzeſſin von Branien

dieſes Zeitliche geſegnete / wovon droben kurtz vor

dem Beſchluſſe der Engelaͤndiſchen Ge⸗

ſchichteMeldung geſchehen .
X. Eben ſo wunderbare Gedancken machte

auch der Strohm zu N Lordkoͤping Zäẽelcher

daſelbſt zwiſchen 2. Klippen durchlaufft / und 50 .
Muͤhlen treibt / ſeinen Landsleuten den Schwe⸗
den/ als er / ͤam 10. 20. Novembr . in 24 . Stunden
lang ſtille ſtund / und das Waſſer unterhalb ſo
gar verlieffe / daß man die Laͤchſe mit Stecken zu
tode ſchlagen / auch an theils Orten mit Haͤnden
greiffen konte : Nachgehends aber mit einem ſol⸗
chen Getoͤſſe wieder in den Fluß kam/ daß man es
uͤber zwo Meil Wegs hoͤrte.

XI . Ein entſetzliches Geſichte und bewegli⸗
ches Zornzeichen Gottes deß Allerhoͤchſten war
es den Schleſiern in den Fürſtenthuͤmern
Lignitz und Brieg / als ſie / am /19 . Nov .

feurige Kugeln vom Himmel fallen / wie auch
Feuer⸗Strahlen in derzufft gegeneinander ſtrei⸗
ten ſahen .

XII . Noch grauſamer und erſchroͤcklicheran⸗
zuſehen war der feurige rothe Cometſtern /
welcher zu Außgang dieſes Jahrs / bey Groß⸗
Wardein / an dem Himmel / uͤber dem Mon⸗
den ſtund/ wobey auch noch einige Saͤbel erſchie⸗
nen / in Geſlalt / als ob ſie den Monden durch⸗
hauen und ſpalten wollten Ohnedieſe ward noch

ein anderer groſſer Saͤbel / und unter demſelbi⸗
gen eine Sonne / wieauch nicht ferne davon das

Ungeriſche Wapen geſehen / dieſes aber durch
den Glantz und Klarheit gantz verdecket / und
der groſſe Saͤbel hackte auch auf der Seyte nach
dem Monden zu Und ſo viel auch von den bekan⸗
teſten Wundern dieſes Jahrs / welchen / als auch

etwas wunder⸗und ſonderliches undnichts guts
bedeutendes/ behzufuͤgen

6

I . Allerhand grauſame
Sturmwinde / zur See und auf dem Lande / wie

auch ſchaͤdliche Erdbeben und Ungewitter / ſo die —

ſes 1660 . Jahr über / an unterſchiedlichenOrten
hin und wieder unſchaͤtzbarenSchaden

gethan haben .

(J.SN On dem gewaltigen Seeſturme auf

SObda Spaniſchen Kuͤſte vor Cadix
iſt bereits droben unter den Spani⸗

ſchen Geſchichten : II. Von dem aufder Nea⸗

politaniſchen Kuͤſte / unter den Italiaͤni⸗

ſchen !
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ſchen· und IIl . von dem zu Venedig unter den

Venetianiſchen : Deßgletchen IV. von dem

Erdbeben zu Bajonne und daherum / unter

den Spaniſchen / und V. von dem Unge⸗
witter zu Rom unter den Italiaͤniſchen
Geſchichten / umſtaͤndlicheMeldung gethan wor⸗

den : Itzund nun folgen noch einige andere der⸗

gleichen ungluͤckliche Begebnuͤſſe in der Ord⸗

nung/ wie ſie / der Zeit nach / geſchehen . )
VI . Zu Eingang deß Martüt entſtund zu und

umb Neapolis ein gewaltig ſtuͤrmendes Wet⸗

ter / welches wol 18. Stunden lang waͤhrte/ und

unterſchiedliche Haͤuſer / wie auch viel ſchwere
Baͤume zu Boden warff .

VII . Den J . ly . Auguſti fiel bey Naerden in
Holland ein ſo groſſer Hagel / als wie gemei⸗
ne Baͤlle / welcher groſſen Schaden that / und auch
viel Gevoͤgel erſchlug .

IIX . Auf dem Eylande Rhodus / und zwar

in deſſen Hauptſtadt gleiches Namens / that

im October ein Erdbeben und ſtarcker Wind

ingleichem viel Schaden / und warff unter ande⸗

ren deß Baſſa⸗Commendanten Hauß uͤber einẽ

Hauffen / daß er ſelber mit den meiſten ſeiner
Haußgenoſſen darunter bedecktward.

IX . Den 20 . 30 . Novembris ließ ſich deß
Vormittags / zwiſchen 9. und 10. Uhren / auch zu

und um Tyrna in Ober⸗Ungern ein groſſes
Erdbeben ſpühren .

X Aber unbeſchreiblich iſt derjenigeSchade /
welcher zu Außgang deß Octobris und die zwee⸗

ne hernachfolgende letzte Monate dieſes Jahrs /
durch die grauſame Sturmwinde verurſacht

worden/ geſtalt damals/ da es auf der Spani⸗
ſen Kuͤſte ſo gewaltig ſtuͤrmete / ſelbiges Unge⸗
witter / mit einem Erdbeben vermengt / auchzu

Marſilten / auf der Franzoͤſiſchen Kuͤſte an

dem Mittel⸗Meere das Bollwerck / Mazari -

ni genannt / uͤber einen Hauffen warff / worauß
einige dem Herrn Cardinal Mazarini ſchleuni⸗
gen Tod weiſſagen wollten . Daſelbſten gieng
auch ein Schiff unter / welches mit einigen Pil⸗

geren auß dem Heiligen Lande kam .

In Toſcania , ſonſt das Großhertzogthum
Florentz genannt / ward alles auf dem Lande

durch einen gewaltigen Wind und das greuliche
Waſſer weggerieſſen . So giengen auch von

Livorno / dem beruͤhmten Seehaven dieſes
Landes / unterſchiedliche Schiffe zu Grunde .

Zu Meſſina / einer beruͤhmten See⸗und

Handelsſtadt in Sicilien / trieb der Sturm /
den 12. 22. Novembr . einen Wallfiſch ans Land /
dergleichen ſich niemand zu beſinnen wuſte / daß
es jemals hieſigen Ortes geſchehen .

XI . Eben ſo grauſam wuͤtete der jenige
Sturm / welcher den 2. 12 . Nov . deß Nachts /
und den darauf folgenden Vormittag / auf der

Oſt⸗See und daherum an dem Strande ent⸗

ſtund/ worüber auch der Herrrafe võ Schlip⸗
penbach jaͤmmerlich ertrincken muſte / wie dro⸗

ben unter den Schwediſchen Geſchichten erzeh —
let worden .

Zu Wißmar trieb dieſer Sturm das Waſ —⸗

ſer ſo hoch/ als zuvor niemals geſchehen. Etliche

Pramen wurden dadurch aufs Land geſetzt / auß
den Mauren groſſe Steine herauß gerieſſen / und
das Bier / ſo am Bollwercke lag/ und weggeſchifft
werden ſollte / ſchwamnm im Waſſer / daß man es

wieder auffiſchen muſte .
Zu Stralſund ſpuͤhrte man dieſen Sturm

auch ſtarck / zumalen er die Schutten gewaltig
an einander ſtieſſe .

Eben durch dieſes harte Wetter blieb im Flie/
einem beruͤhmten Seehaven in Holland / ein
Hamburgiſches Schiff / mit eychenen Die⸗

len/ und Faßtauben beladen / ſo nach Cadir ge⸗

fuͤhrt werden ſollten : Der Schiffer vermeinte

ſich mit noch 16 . Perſonen in ſeinem Boothezu

retten / ſelbiges aber ſchlug umb / und muſten ſie
alle ertrincken : nur 3. Schiffsknecht / ſo im Schif⸗

fe blieben waren / kamen noch davon .

XII . Dieſer bißher erwaͤhnte Sturm war je⸗

doch gleichſam nur ein Vorlauffer anderer bald

darauf erfolgter noch groͤſſerer Sturmwinde .

Sonderlich fieng es zu Hambury / den 16/6 .

Novembr . vonz. Uhren nach Mittage / biß um 9.

Uhre in die Nacht / an ſo gewaltig zu ſtuͤrmen/ daß
das gantze Land von dem hoch aufgetriebenen
Waſſer uͤberſchwemmet ward / und auch die

Haͤuſer/ Kirchen und Thuͤrnegroſſen Schaden
erlitten .

In Holſtein wurden die Baͤume auß der

Erden herauß geriſſen / ja gantze Haͤuſer/ Scheu⸗

ren und Staͤlle umgeworffen und das Vieh er⸗

ſchlagen .
Zur Gluͤckſtadt trieb dieſer Sturm 5.

Schiffe auf den Sand / und zu Wiß mar mach⸗

te er alle daſelbſt liegende Schiffe Anckerloß / daß
unterſchiedliche derſelbigen an der Staͤdtmauer

aufs Bollwerck zu ſtehen kamen .

Vor KLuͤbeckgiengen 2. Schiffe zu Grunde .

Und zu Roſtock geſchahe an der Fortifica -

tion groſſer Schade / den man auf 10000 . Guͤl⸗

den ſchaͤtzte.
Zu Franckfurt an der Oder wurden auch

viele Gebaͤue / und unter ſolchen zugleich das Her⸗
renhauß / worinnen die Hochzeiten pflegen gehal⸗
ten zu werden / in einen Hauffen geſchmieſſen .

Schleſien und andere benachbarte Orte

empfanden jhren Schaden auch hierbey .

Ja dieſer erſchroͤckliche Sturm erſtreckte ſich
von der Oſt⸗See und deren Strande auch ſo

gar biß in Daͤnemarck hinein / woſelbſt er und

die hervorkommende ungewoͤhnliche Wallfiſche

fuͤr gar nachdencklich gehalten wurden .

Dend / id . Decembris , und etliche folgende

Tage hernach (war eben der Sonntag und die

Wochen / da man in den Kirchen von denen vor

dem Jůngſten Tagehergehenden und vonChri⸗
ſto geweiſſagten letztenZeichen predigte ) ſturme⸗
te es abermals zu Waſſer und zu Lande eben ſo

ungeſtuͤmmiglich / als jemals zuvor / wovon

Wißmar / Koſtock und andere Oerter an der

Oſt See / von neuem groſſen Schaden erlit⸗

ten .

ZuCaſſel wurden den / 19 . Decembris die

Bbij Fahnen
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beſchaͤdiget.

le Baͤume auß der Erden herauß .
Zu Goͤttingen tonnte die Spite auf der

St . Johanns⸗Kirche fuͤr dieſem Wetter nit

ſtehen bleiben / und geſchahe ſonſt auch noch ande⸗

rer Schaden mehr .
Mechelburg und die Marck Branden⸗

burg bekamen auch jhren Antheil davon .

Zu Stetin konten die Leute / als ſie auß der

Kirche giengen / ſich nicht aufden Beinen erhal⸗
ten / woruͤber mancher Mann ſeinen Hutt und

Mantel / und die Weiber jhre zobelne Muͤtzen und

Schauben verlohren .
Inn Stifft Coͤllen/ hinterließ dieſer Sturm

auch traurige Merckzeichen / inſonderheit zu Un⸗
na / allwo er die ſchoͤne und groſſe Spitze auf der

Hauptkirche herunter warff/ unddamit/ weil ſie
eben auf die Kirche fiel und durch das Gewoͤlbe

ſchlug / soder . Perſonen von denen /die in der
Kirche dem Gottesdienſt abwarteten / ertoͤdete
und viel beſchaͤdigte.

Holland war wol unter allen / am ungluͤck⸗
lichſten dran bey dieſem Sturme / welcher ſich an

dem obgemeldten 9/18 . Dec . deß Morgens / als

deß Nachts zuvor einige Seeleute einen unge⸗
woͤhnlichen tunckelen Stern geſehen hatten / mit

ſolchem Donnern und Blitzen anfieng / als wenn

alles zu Grund und Druͤmmern gehenſollte. In
dem Seehaven Texel geſchahe ein unſchaͤtzba⸗
rer Schade / und blieben allein von 72 . Schiffen /
die nach St . ubes außlauffen wollten / nur d.
oder §. auf jhren Anckern / die andern wurden al⸗

le Anckerloß / und ſtieſſen ſich unter einander / daß
ſie mit Volck und Gutte zu Grund giengen : E⸗
ben dieſes wiederfuhr auch 18. anderen nach an⸗

deren Orten reich beladenẽ Kaufffahrdey⸗Schif⸗
fen und zweyen Convoyern . Im Flie wurden

auch 2. Schiffe von den wuͤtenden Wellen ver⸗

ſchlungen / und drauſſen vorm Lande drey von

Roan und Londen heimkommende Schiffe
auf den Strand geſchmieſſen und zerſchmettert :
Anderen Schadens zu geſchweigen .

Zu und vor Londen richtete dieſer Sturm
auch unterſchiedliche Schiffe zu Grunde / und un⸗

ter denſelbigen zugleich eine Fregatte / oder

Kriegsſchiff / die Sicherheit genannt / ſo bey
Wolled ge auf Ancker lag/ und die Stuͤcke nit

recht veſte / auch die Thuͤren nicht zugemacht hat —
te / dieſe ſchlug um / und muſten viel Leute mit er⸗

trincken .

Zu Oſtende wurden etliche Haͤuſer garum⸗
und anderen die Daͤcher abgeworffen . Es blieb

auchallhie / ohne andere Schiffe / eine Fregatte /
hieſigen Buͤrgern zugehoͤrig/ mit Wolle und an⸗
deren koſtbaren Wahren / auf o00 . Gülden
werth / beladen / und inderſelbigen zugleich viel

Schiffsvolck .

Fahnen aufbeyden Kirchen abgewehet / undauch ] Dieſes Wetter ſtůrmteauchdie gantze Spa⸗ 16
ſonſt in der Stadt viele Haͤuſer und Scheuren niſche und Mittellaͤndiſche Seedurch / ſo

daß die Schiffe in den Haͤven untergiengen . In
In dem eine Meile von beſagter Stadt abge⸗ dem ſchwartzen Meerl(vor altersbontusEu⸗

legenem Dorffe / Landgrafenhagen ge⸗ kinus heutiges Tages aber / Mare Maggiore ge⸗
nannt / warffdieſes Ungewitter von mehr/ als 0 . nannt ) muſten von 29 Tuͤrckiſchen Galleen/ ſo
Haͤuſern/ die Daͤcher herab / und rieß auch gar vie⸗] wider die rauberiſche Coſacken ſollten gebraucht

werden / deren 24 . mit allem Volcke / bey 6000 .

Mann / eben dieſen Gang in die Tieffe deß Mee⸗
res thun / a. zerſcheiterten aufdem Strande / und

kamen jhrer nur zmit aufhabendem Volcke da⸗

von . Andere Laͤnder und Nationen werden an

jhren Orten / jhren Schaden am beſten ſelber wiſ⸗
ſen / wobey es hieſiges Ortes ſein Verbleiben

hat / und folgen nun dieſen Sturmwinden

Ergieſſungen der Waſſer und Stroͤme / ſo/ in

dieſem 1660. Jahre / hin und wieder

geſchehen.

0 As fuͤr ein Unglůck und Schaden . Zu
Rom : Il . In dem Koͤnigreiche Nea —

polis und III . um Venedig / durch
das Außlauffen der Stroͤhme / verurſacht wor⸗

den / gebendie naͤchſt hieroben eingefuͤhrte Ita⸗
liaͤniſche und Venetianiſche Geſchichte zu

vernehmen . )
N . Dantzig erfuhr dieſes an ſeinem Orte

auch wol / indem die Woͤrder abermals mit Waſ⸗
ſer uͤberſchwemmet wurden .

V. Zu Hamburg trieb ein Süd⸗Oſtlicher
Sturm das zuvor ſchon hoch auffgelauffene
Waſſer noch hoͤher ſo daß es unterſchiedliche
Haͤuſer in der Stadtanfuͤllte: Es brach auch der

Billewoͤrder Thamm davon auß / wodurch
unterſchiedliche Menſchen ertrancken und etliche
Haͤuſer umgeſpuͤhlet wurden . So viel auch hier⸗
vonzu dieſem male: Anitzofolgen

N
A2Kt.

VAllerhand ſchädliche Feu⸗
ersbruͤnſte / ſo/ dieſes 1660 . Jahr uͤber/ hin und

wieder / in groſſen und kleinen Staͤdten /
aufgegangen .

Eren ſind auch ſchon eintge droben unterDenn anderen Hiſtorien mit eingeruͤckt
worden / und dannenhero allhie zu wie⸗

derholen unnoͤthig / als :

I . Diezu Crivitz / im Hertzogthum Me⸗

chelburg / auf der 16 . Seyte.
II . Die zu Preßburg / in ungarn / auf der

61. Seyte.
III . Die zu Caniſcha / in Ungarn / auch

auf der 51. Seyte.
IV Die zu Labach / inOber⸗Crain /auf

der 34 . Sehte / und
V. Die zu Valenza , in dem Hertzogthum

Meyland / unter den Italiaͤniſchen Geſchich⸗
ten : Hierauf folgen noch etliche andere / wieſie/
der Zeit nach / geſchehen .

VI. Den
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guSpeyer

gu Muͤhl⸗

hauſen .

ZuBergen

ZuMemel

Zu Con⸗

ſtantino⸗

pel.

Geſchichte .

VI . Denz. Jan . Neuen Calenders / kam zu

Ferrara einerberuͤhmten Stadt in Italien /
unter dem Kirchen⸗Staat / in dem Comoͤdien⸗

ſaale ein erſchröͤcklicher Brand auß/ welcher den

Hertzogl . Pallaſt / und die Kramlaͤden unter dem⸗

ſelbigen / wie auch meiſtens alle Adeliche Haͤuſer
und Pallaͤſte/ und alſo den beſtẽ Theilder Stadt /
auf etliche Millionen werth/ verzehrte .

VII . Sonntags / den8. 18. April / deß Nachts /
zwiſchen n. und 12. Uhren / eutſtund zu Speyer /
in dem Fuͤrſtl . Biſchofl . Marſtalle auch eine geh⸗
linge und entſetzliche Feuersbrunſt / welche zuder

ſchoͤnſten und beſten Rutſch⸗und Reit⸗Pferde /
und alſo zum wenigſten auf 4000 . Rthlr . zu

nichte machte .
IIX . Den 14 . 24 .Apr. ergrieff ein unvermuthet

entſtandenes Feuer auch die Stadt Muͤhl⸗
hauſen in Thuͤringen / und legte auf die 80.
Haͤuſer / HHoſpital / z. Muͤhlen und 2 Staͤdttho⸗
re in die Aſche.

IX. Um den 9. 19 . Junij / kam auch in Bergẽ /
der Koͤnigl .Haupt⸗Stadt in Norwegen / ein

gehlinges Feuer auß / wodurch / innerhalb 14 .

Stunden / die Helffte / naͤmlich das Theil der

Stadt am Waſſer gelegen / in die Aſche verfiele .
X. Dergleichen Ungluͤck betraff auch den be⸗

ruͤhmten Chur⸗Brandenburgiſchen Seepaß uñ

Veſtung in Hinter⸗Preuſſen / die Memel/
worinnen / am14 . 24 . Julii / deß Morgens umß .

Uhr/ eine unvermuthete Brunſt / welche alle Haͤu⸗

ſer/ ohne das Ammunitionhauß / wie auch einen

Theil vom Magazin / biß auf die Mauren / zu A⸗

ſchen machte .

XI . Eben dieſen 14. 24. Julii / gieng / um 4 .

Uhr nach Mittage / vor der Stadt Conſt anti⸗

nopel / bey Odium Capi (iſt eine Pfotte / wo
das Holtz verkaufft wird ) ein Feuer auf / welches

gar bald uͤber die Mauer in die Stadt flog / und

durch einen Nordwind immer weiter fort und

faſt in einem Augenblicke biß nach Aqua - Dotta

gejagt ward / allwo es ſich laͤngſt der Mauer hin

auf beyden Seyten ſo weit außbreitete / daß es

deß Abends die Pallaͤſte deß Janitſchar⸗Aga und

deß Morat⸗Baſſa erreichte / von hier aber noch
weiter biß an Baleapan ( wo zu der Zeit viele Kraͤ⸗

me und Laͤden von allerhand Wahren ſtunden )
wie auch biß an die Judengaſſe fortlieff / welche

auf den andern Tag gantz in der Aſche lag. Alſo
fraß das Feuer je laͤngerje weiter um ſich / und

kam biß an das Seroslio (iſt deß Groß⸗Tuͤrcken
Pallaſt ) allwo zwey Thore geoͤffnetwurden / um

die Menſchen beym Leben zu erhalten / ſonſten
wuͤrden derſelbigen noch eine groſſe Anzahl mit

verbrannt ſeyn: Denn die Flamme hatte ſchon al⸗

le Wege und Gaſſen verſchloſſen . Ja auch an

dem Seraglio gerleth ſchon ein Luſthaͤußleinaufd
Mauer in Braͤd / aber das Seraglio ſelber / wurde

noch erhaltẽ / nichts deſtoweniger braũte dz Feuer
anderswo fort / und das waͤhrete biß an den drittẽ

Tag/ naͤmlich den 16. 26. Julit / da es gegen A⸗

bend aufhoͤrte/ nachdem es wol drey vierthel
der Stadt verzehret / und nur einen vierdten
Theil uͤbrig gelaſſen hatte / nach der Groͤſſe der

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 29³
Stadt / gerechnet / aber den Haͤuſern nach / war
kaum der achte Theil ſtehen geblieben / und in

den verbrandten ein unſchaͤtzbarer Schade an al⸗
lerhand Kauffmanſchafften geſchehen/ der vielen
Menſchen zu geſchweigen .

‚

XII . Den 14 / 24 . Auguſti entſtund zu Er⸗

furt / in einem Backhauſe / auf dem Anger /
noch vor anbrechendem Tage / eine ſo wůtende
Feuersbrunſt / daß innerhalb E. Stunden / uͤber

200. Haͤuſer / ſammt vielen Scheuren voll neu⸗

eingefuͤhrter Feldfruͤchte / wie auch viele Staͤlle /
mehr das Kegular·Kloſter / das halbe S tetter⸗

reiniſche Hauß und die uralte Reſidentz der

Herren Grafen von Gleichen / in die Aſche ge⸗

legt wurden .

XIII. In der Stadt Rhodns / aufder In⸗

ſul gleiches Nahmens / entſtund den Tag / nach

dem naͤchſt hieroben erwoͤhnten Erdbeben /
auch ein ſolcher Brand / daß alle Straſſen gegen
dem Haven über davon biß aufden Grund ab⸗

branten . So viel auch von dieſer Materie / nun

folgen

VllUnterſchiedliche Schand⸗
und Laſterthaten / ſo/ dieſes 1660 . Jahr über/ hier

und dar veruͤbet und etwann auch beſtraf⸗
fet worden .

elcher geſtalt etliche Weibsbilder /
( ſo vergifftete Waſſerzugerichtet / in

Rom / anund unter dem Galgen
abgeſtrafft worden / iſt naͤchſt droben

unter den Italiaͤniſchen Geſchichten zu verneh⸗
men .

IL. Im Januario gieng ein Fleiſchhauer auß
Oeſterreich mit etwas Gelde nach Boͤh⸗
men : Unterweges warnete jhn ein Wirth / ſich
wegen einfallender Nacht wol fürzuſehen / weil

es aufdahin zihmlich unſicher waͤre: Er aber ach⸗
tete das wenig und gieng dennoch fort . Bald

geſellten ſich im Walde zweene ſolcher Buſch⸗
kloͤpper/ jedoch einer nach dem andern / zu jhm/
welche ſich jhm zu Gefaͤhrten anbothen / wormit

der Fleiſchhauer gar wolzu friede war / in Hoff⸗
nung / vor Moͤrdern deſto ſicherer zu ſeyn. Kurtz
hernach kam auch der dritte darzu / da ſie dann den

Balg um⸗ und das Rauhe herauß kehrten und

an denFleiſchhauer begehrten / er ſollte jhnen
Geld geben/ oder er muͤſte deß Todes ſterben All⸗

hie nun war keine Zeit ſich lange zu bedencken/
und der Fleiſchhauer faſte eine kurtze Reſolution /
haͤtzte ſeinen Hund anden einen Antaſter / und

mit ſeinem Degen legte er den andern zu Bo⸗

den / drauf wiſchte er geſchwind uͤber den dritten /
welcher ſeinem Cameraden vom Hunde helffen
wollte / und gab jhm auch den Reſt⸗ Alſo konnte er

nun auch deß erſten / den der Hund bey der Gur⸗

gelgefaſt hatte / leichtlichMeiſterwerden . Hier⸗
auf gieng er wieder zuruͤck/ klagte es ſeinem Wir⸗

the / und auf deſſen Einrathen auch derObrigkeit /

welche die Moͤrder ſuchen ließ / bey deren zween

3000. Ducaten gefunden wurden / wovonder

Fleiſchhauer fuͤr dieſe That / daß er ſich / dem ge⸗

10
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Hunde
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meinen Nutzen zum Beſten / alſo hertzhafft erwie⸗

‚
ſen/ 300 . Ducaten / zur Verehrung / davon trug .
Er aber begehrte nicht wiede rin den Wald / ſon⸗
dern nahm ſeinen Weg wiederum nach Hauſe
zuruͤck.

IIL . Zu Prag / der Koͤnigl . Hauptſtadt in
barm 2 855 ge Boͤhmen / trugſich / im Februario / mit einem

Pfleg⸗El . kleinen Maͤgdlein von etwann dreyJahren/ ei⸗

tern zuͤch⸗nes Soldaten Toͤchterlein / welches / mit einem

ligen jhr Stuͤcke Geldes zu ſeinem Unterhalt / von dem

115 Vatter einer jungen Frauen / deren Mann einer
I

ͤvomAdel war / und vorhin ſchon einem andern /
hinder der Fauſte / vom Leben zum Tode geholſ —

fen / anvertrauet worden/ dieſer klaͤgliche Fall zu :

Das arme Toͤchterlein that/ weiß nicht was / auß
kindlichem Unverſtande / weßwegen es unter die
Ruthe muſte . Es war aber noch nicht genug /
daß die Frau den Scharfrichter agiret hatte / ſon⸗
dern der Mann muſte auch noch darzu kommen /
da denn dem furchtſamen Kinde unter den bey⸗
den tyranniſchen Haͤnden ſo angſt und bange
war/ daß es halb todt zur Erden niederftel . Die

Haut war dergeſtalt zerhackt / daß das zarte

Blutt haͤuffigherabfloß / und faſt kein Ort an

dem gantzen Leibe zu finden / der nicht mit Strie⸗

men gnugſam bezeichnet geweſen / und dennoch ·

hatten die beyden Plaggeiſter jhre Unbarmher —
tzigteit noch nicht erſaͤttiget / ſondernſie zogen
das gemarterte Kindvon der Erden wieder auf /
ſatzten es auf ein ſcharffes Stuͤck Brandholtz /
als wann es auf dem Eſel reiten ſollte / und

hingen jhm darzu / Schimpfsweiſe / an jedes
Fuͤßlein einen ſchweren Stein. Das Kind ward

immer ſchwaͤcher / ſo daß es endlich nicht mehr
weinen konnte : dann warffen ſie es auß der Stu⸗

be / machten die Thuͤrezu/ und ſatzten ſich nieder /
einen Trunck auf ſo ſchoͤne Arbeit zu thun / ſahen
gleichwol (Zweiffels ohne auß boͤſem Gewiſſen )
einmal wieder nach dem Kinde / uñ fanden ſelbi⸗

ges unbeweglich tod .
Sie meinten Anfangs / es waͤrevielleicht nur

eine Ohnmacht bey jhm / undverſuchten eines

und anderes Mittel / die eben ſo ſchlimm / als die

vorige Marter waren ( denn ſie ſtriechen es mit
einem heiſſen Eyſen an den Seyten und Fuͤſſen/
daß die Haut davon ſchrumpffte / und wie dieſes
nicht helffen wollte / goſſen ſie heiß Waſſer druͤ⸗
ber her ) in Meinung das Seelchen wieder zu

finden :aber umſonſt . Hierauf ſchickten ſie die

Dienſtmagd / welcher ſie vtel Geld verſprochen /
mit dem Maͤrterchen nach St . Eliſabethen
Kirchhof / um ſelbiges dahin zu begraben : Sie

ward aber daruͤber betretten / und ſammt dem

Coͤrperchen auf das Neuſtaͤdter⸗Rath⸗
hauß gebracht / wohin man auch gar bald jhre
Frau / als die Moͤrderin ( der Mann aber

machte ſich gleich auf das erſte Geſchrey auß dem

Staube ) abholete .
Zu verwundern war es / daß das todte Kind

biß auf den fuͤnfften Tag / und zwar in groſſer
Kaͤlte / vor vieler 1000 . Menſchen Augen offẽtlich
und nur mit einẽ leinen Tuche bedeckt gelegen und

doch warm bliebe / als ob es noch lebte / jhm auch

Wunden haͤuffigherauß floß. Dieſem Leichbe —

gaͤngnuͤſſe wohnten vielhohe Stands - Perſonen
und eine unzehlige Menge Volcks / vornehmlich

von Frauen und Jungfrauen bey / dergleichen
bey Menſchengedencken in hieſigem Orte noch
nie geſchehẽ . DasCoͤrperchen ward zu S . Mar⸗

tin in eine Capelle anſehentlich beygeſetzt / und

von wegen deß Herrn Cardinals allen Kloͤſtern
ernſtlich anbefohlẽ / dem Fluͤchtigen keinen Unter⸗

ſchleiff zu goͤnnen/ ſondern jhn alsbald anzumel⸗

den : Von dem fernern Verlauff mangelt mehre —
re Nachricht .

IV . Zu Paris ward der Abbt Kichelieu ,

als er eben in der Heil. Chriſtnacht nach Hau⸗
ſe fahren wollte von einigen ungefiedertenNacht⸗

raben und Gaſſen⸗Purſchen angegrieffen / und

jhm einerſeiner Diener niedergemacht / und er

auch ſelber in derKutſche angetaſtet . Weil er a⸗

ber ſich zur Wehr ſetzte / und alsbald einen von

den Raͤubern niederbuͤchſte/ auch die Buͤrger um

Huͤlffe anſchrye / kam er noch ſo davon . Hiemit
komt auch die Feder von dieſer Materie / und fol⸗
gen

Murnterſchiedliche Beylaͤ⸗
ger und Eheverloͤbnuͤſſe hoher Stands - Perſo⸗
nen / ſo / in dieſem 1660. Jahre / an unterſchiedli⸗

chen Orten vorgegangen und vollzogen worden :

Aufgeſetzt in der Ordnung / wie ſie/ der Zeit
nach / auf einander gefol⸗

get .

Hiervon ſind auch bereits die Meiſten in den Hi⸗
ſtorien mit eingebracht / als :

I. Eß Koͤnigs in Franckreich mit der

Sr Infantin von Spanien / in

dem naͤchſtvorhergehenden achten
Theile Theatri Europæi ,auf der 1352 . Seyte.

II . Deß Hertzogs von Jorck mit deß Reichs⸗
Cantzlers von Engeland Tochter / in dieſem
gegenwaͤrtigen neundten Theile / oben beym
Beſchluſſe der Engelaͤndiſchen Geſchichte .

III . Deß Herrn Grafe Brahes mit deß
Reichs⸗Admiraln in Schweden / Herrn Gra⸗

fe Wrangels / Fraͤulein Tochter / droben unter

den Schwediſchen Geſchichten .
IV . Deß Hertzogs zu Parma mit der Prin⸗

zeſſin vonModena , naͤchſt hieroben unter den

Italiaͤniſchen Geſchichten .
V. Im October gieng deß Hertzog Goͤr⸗—

gens zur Lignitz und Brieg / als der Koͤm.
Rayſ. auch zu Ungarn und Boͤhmen Koͤnigl.
Maj . Ober⸗Amtsverwalters in dem Hertzog⸗
thum Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien / Beh⸗
lager mit der Pfaͤltziſchen Prinzeſſin zu Sim⸗

mern vor ſich.
VI . Auch dieſen Monatwurden bey demKoͤ⸗

niglichen Hofe zu Paris in Franckreich un⸗

terſchiedliche Heurathen vollzogen / als deß Gra⸗
fen von Armagnac ,deßGrafen von Harcourt
Sohns / mit der Madamoiſelle von Villeroy .

bey der Leich - Proceſſton das Blutt auß allen ſe

———7＋˖ðEGꝗ3. ———————
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Mechelb .

Printzeſſin

Fuͤrſtl.
Reubur⸗

giſcher
Printz ge .
laufft,

Chur⸗
Baͤhert⸗

ſche Prin .
heſſin in⸗

gleichem.

Jahr uͤber / an einem und andern Chur⸗ und

Geſchichte.

VII . Des Grafen von Lislebonne mit

des Hertzogs von Lothringen Printzeſſin
Tochter / ſonſten die Mademolſelle von Sante-
croy , nun aber die Printzeſſin von Lothrin⸗

gen / genannt . Der Hertzog gab ihrzum Heu —
raths⸗Gut mit mehr als fuͤr 1o0οοο . Gülden

an Renten in Flandern / nebenſt 400αοο.
Guͤlden an bahrem Gelde / und fuͤr 20000 .
Guͤlden an Edelſteinen :

VIII . Des Monſ . de Varde , Grafens de

Villequier ,mit der Mademoiſelle Tellier :
IX . Des Grafen von Broille mit der Made -

moiſelle de Aumont ; des Marſchalls von Au -

mont Tochter / und noch andere mehr : Wobey
es ſein Verbleiben haben mag : Worauff dann

folgen

Vll. . Elliche hohe Geburten
und Kind⸗Tauffen / ſo dieſes 1660 .

Fuͤrſtl. Hofe / vorgegangen / der Ordnung
wie ſie/ der Zeit nach / gefallen.

2 On des Hertzogs vonJorck mitdes
Herꝛn Reichs⸗Cantzlers von Enge⸗
land Tochter erzeugtemjungenPꝛin⸗

ten iſt bereit droben kurtz vor dem Beſchlußder
Engelaͤndiſchen Geſchichte Meldung ge —
than worden / und dannenhero unnoͤthig allhie
zu wiederholen .

II . Denj / 1 . Julit / genaß die Hertzogin von
Mechelburg zu Guͤſtrow einer jungen
Printzeſſin .

III . Den15/25 . Julit / ward zu Duͤſſeldorff /
als des Herꝛn Pfaltzgrafen und Hertzogs von

Neuburg / Philipp Wilhelms / Reſi⸗
dentz / das Fuͤrſtl. Kindtauffen mit groſſer Freu⸗
de / koſtbaren Feuerwercken / lieblichem Muſt⸗
ciren / und zierlichen Balletten gehalten / und der

junge Printz / nach dem Koͤnige in Franck⸗
reich /Ludwig / genannt . Hierbey thaten 10.
oder12 . uberauß ſchoͤne Pferde / ſo 2. Jahre ab⸗

gerichtet worden nach muſicaliſchem Heerpau⸗
cken⸗ und Trompeten⸗Schall zu tantzen / ihre
Probe .

IV . Den /ů17. Novembris / des Abendsum
Uhr / kam des Herꝛn Churfuͤrſtens in Baͤy⸗

ern Frau Gemahlin mit einer jungen Printzeſ —
ſin nieder / worüber bey Hofe und nachgehends
in dem gantzen Lande groſſe Freude entſtund .
Den 18 / 28 . November drauff ward dieſe Chur⸗
Baͤheriſche Printzeſſin / in der Churfuͤrſtlt⸗
chen Reſidentz Moͤnchen / durch den Herꝛn
Ertzbiſchoffe zu Saltzburg / getaufft und Ma⸗

ria Anna Victoria genannt . Und ſoviel auch
von dieſer Maͤterie : Dahingegen folgen nun

zum Beſchluß

Elliche Tods Faͤlle / wo⸗
mit unterſchiedliche hohe / ſo wol Koͤ⸗

DenckwüͤrdigerGeſchichten. 295

Perſonen / dieſes1660. Jahr uͤber/ die Schuld
der Natur bezahlethaben : Auffgeſetzt in der

Ordnung / wie ſie/ der Zeit nach/
geſchehen .

Jervon ſind auch ſchon einige droben unter
den Hiſtoriſchen Rubricken nach und nach

mit eingeruͤckt worden / als :
I . Des Koͤnigs in Schweden / Caroli

Guſtavi , auff der ) . und in dem nechſtvorher⸗
gehenden achten Theile des Theatri Europæi ,

auff der 1387 . Seyte.
II . Des Fuͤrſtens in Siebenbuͤrgen /

Oeorgii Ragocii , in erſt ange; ogenem achten
Theile / auff der 1388. Seyte.

III . Des Schwediſchen Reichs⸗Rath und
Baron Revenhillers / wie auch

IV . Grafens von Schlippenbach / in

dieſem neundten Theile / oben unter den

Schwediſchen Geſchichten .
V. Des Hertzogs von Gloceſter / wie

auch
VI . Der verwittibten Princeſſin von Ora⸗

nien / droben unter den Engelaͤndiſchen
Geſchichten .

VII . Des Fuͤrſtens in Oſt⸗Frießland /
droben unter den Niederlaͤndiſchen Ge⸗

ſchichten .
VIII . DesCardinals Lugo / wie auch
IX Des Cardinal Wiedimanns / droben

unter den Italiaͤniſchen Geſchichten .
XXI . Zweyer GroßmeiſterinMalta / und

denn

XII . Des Printzen Almerichs de Eſte /
unter den Venetianiſchen Geſchichten .

XIII . Hierzwiſchen ſegnete auch dieſes Zeit⸗
liche der Hertzog von Grleans / Gaſconius ,
zu Blois , den 2 . Februarit (23. Januarit ) und

ward den 10 / 20 . Februarit hernach zů St . Benys
beygefetzt .

XIV . Den 16 / 26 . Martii ſchiede zu Croſ⸗

1660 .

Einge⸗
brachte
Todes⸗

Faͤlle.

Hertzog
von Or⸗
leans

verſtirbt .

Verwit⸗
tibteſen in Schleſten von dieſer Welt ab / Frau

Eliſabetha Charlotta , verwittibte Churfuͤrſtin
zu Brandenburg / und weyland Churfuͤrſt
Friederichs des Bierdtens / Pfaltzgrafens

Churfuͤr⸗
ſtin von

Bꝛanden·

burg in⸗

am Rheyn / Tochter / im 63. Jahre ihres Al⸗ gleichem .
ters . Der entſeelte Coͤrper ward nachgehends
im Auguſto von dar nach Berlin gebracht / und

in das neue Begraͤbnuͤß zur Heiligen Drey⸗
faltigkeit / mit Chriſt⸗Fuͤrſtlichen Ceremo⸗
nien behgeſetzt .

XV . Den8 / 28 . Sept . ward in Paris die

Mademoiſelle und Printzeſſin von Bourbon ,
des Printzen von Conde Tochter / durch den

zeitlichen Todtſchon wieder von dieſer Welt ab⸗

gefordert / als ſie nurz . Jahre und einige Mona⸗
te darinnen gelebt hatte / und den Tag hernach
bey den Carmeliten in der Vorſtadt St. Jacob
beygeſetzt .

XVI . Den 10 / 20. Octob . ſtarb auch allhie in

Paris der HerꝛSy lyeſtervon Marſillac ,Biſchof
von Mande und Givodon , der aͤlteſte unter allen

nigliche / als Fuͤrſtl. und Fuͤrſtmaͤſſige Stands⸗ Pra laten in gantz Franckreich / von 88 . Jahren

Printzeſ⸗
ſin von

Bourbon .

Biſchoff
von Man⸗
de.

Bb iiij XVII . Ihm
- - Uii . Ü,f ———



1660 .

Hertzogin
von

Rouan .

VonVan⸗

tadour .

Kaͤoſerl.
Maj . ſucht

bey den

Reichs⸗
Staͤnden

Hülffe wi⸗

der den

Tuͤrcken .

1296 TeutſcheBeſchreibung

XVII . Ihm folgte den Weg alles Fleiſches dour / im acht und achtzigſten JahreihresAl⸗
65 . 3 ters / und

f1

nach die Hertzogin vonRouan / von 65. Jah⸗
ren : Der Leichnam ward nach Charenton XIX . Im Decemberzu WienFuͤrſtLud⸗

7

gebracht/ um von dannen nach Genffgeführet
ind beh ihren Herꝛn und Gemahl beygeſetzt zu

werden .

wig von Gonzaga / der RoͤmKaͤiſerl auch
zu Ungarn und Boͤhmen Koͤnigl. Majeſtaͤt

Graͤntz⸗General und Gubernator zu Raab in

XVIII . Dieſer folgte im November die Tod⸗Ungarn . Und dieſes ſey hiermit vondieſer Ma⸗
tes⸗Straſſe nach die Hertzogin von Vanta⸗ terie

/ wie auch zugleich5 S8 1 0 teic 2 8
So viel von den denckwuͤrdigſten Geſchichten des 1660 .

Jahrs gnuggeſagt .

Sernere Fortſeg⸗undBeſchrei⸗
bung der denckwurdigſtenSeſchichte / ſo
ſich hiẽ und da in der gantzen Welt / vornehmlich aber in

tragen haben ;

2 12 ο
Was in demHeiligen Roͤm.
Reiche Teutſcher Nation / theils we⸗

gen Verlegung der Grdinar⸗Reichs⸗De⸗

putation von Franckfurt am Mayn / an

einen andern Ort / theils wegen Außſchreibung
eines allgemeinen Reichs⸗Tages / und denn

auch ſonſtin allerhand anderweitigen Geſchaͤff⸗
ten / hin und wieder / dieſes 1661. Jahr uͤber /

ſchreib- und denckwuͤrdig vorge⸗

gangen .

Enn des einen Nach⸗

Sbarn Haußbrennt ( ſagt
das gemeine Spruͤchwort ) ſo

R Ar 5

—9 Zeit / ʒu loͤſchen/ wil er an⸗

OSNYN derſt ſein Huͤttlein von derwuͤ⸗
tenden Flamme erretten . Das arme bedrangte
Siebenbuͤrgen hatte nun ſchon uͤber die 2.

Jahre / von der Tuͤrcken und Tartarn grauſa⸗
men Sengen und Brennen / lichter Lohe gebreñt /
und ſchier alle Doͤrffer und Flecken dadurch ver⸗

lohren / wovon der Dampff dem benachbarten

Koͤnigreich Ungarn allbereits ziemlich ſtarck
unter die Augen ſchlug/ ſo daß der Rauch davon
ſich auch gar biß über die dꝛan ſtoſſende Kaͤiſerl .

Erblande und Teut ſche Provintzien allgemach
ziehen wolte . Dieſes um ſich freſſende Feuer

gaͤntzlich zu loͤſchen/ wolte viel Waſſer / das iſt /
eine gute ſtarcke Gegenwehr an Volck und Gel —

de vonnoͤthen ſeyn : Selbige nun bey Zelten an

Hand zu ſchaffen / verordnete die Roͤm Kaͤlſerl.
Maj . als auch Koͤnig in Ungarn / bereits mit

dem Außgange des zuruͤck gelegten Jahres ( wie
daſelbſt unter den Kaͤyſerl. Hoffgeſchichten und

zwar am Ende derſelben / auff der 36. Seyte / iſt
angefuͤhretworden)einige anſehentliche Reichs⸗

Hoff⸗Raͤthe und Kammer - Herren auß dero

hat der ander Seit / ja hohe

Europa / das 601 . Jahr über / ſo wol im Weltlichen Regimente /
als Kriegs⸗Weſen zu Waſſer und Lande / begeben und zuge⸗

Inſonderheit

Kaͤiſerl. Hoffſtatt nicht allein an die Churfuͤrſten
und Staͤnde des Reichs / ſondern auch an alle

andere Chriſtl . Potentaten und Staten ab / mit

Inſtruction / daß ein jeder an ſeinem Orte / um

eine eylende und zulangende Bey Huͤlffe anhal⸗
ten ſolte .

bald nach Eingang dieſes jtzt vorhabenden 1661 .

Jahrs / ihrer etliche ins Reich / und zwar der Herꝛ

Graff Carl Ferdinand von Wallenſtein
gar zeitlich an des HerꝛnHertzogs zu Wuͤrten⸗

berg Hoff / allwo er ſeine Propoſition / nach der

vorberuͤhrten mitgegebenenKaͤiſerl. Inſtruction /

ſo muͤnd⸗als ſchrifftlich ablegte / und darauff ſo
viel zur Antwort erhtelte / daß man ſich in par⸗
ticulari und fuͤr ſich allein einſeitig auff
nichts gewiſſes entſchlieſſen koͤnte/ ſon⸗

derndie Sache / ihrer Wichtigkeit und

den Reichs⸗Conſtitutionen nach / auff
einen Reichs⸗Tag gewieſen werden

müſte .
Von hier auß gieng der Herꝛ Graff nach

Heydelberg an S . Churfl .DurchlzuPfaltz /
und brachte ſeine Werbung ebenfalls beydes mit

dem Munde und auch in Schrifften vor / wor⸗

auff ihm am 26 Jan . die Churfuͤrſtl. Erklaͤrung
Hauptſaͤchlich dahin ertheilet ward / wie Se .

Churfl . Durchl . dafuͤr halten muͤſte⸗
daß / weil der Roͤm . Kaͤiſerl. Maß . mit

eines oder des andern particular Stan⸗

des Hülffe wenig gedienet ſeyn wuͤrde /
zu einer allgemeinen Beyhülffe mit

beſſerm Beſtand und Nachdruck nicht

zu gelangen waͤre / als waͤnn ſie / der

uůͤblichen Gewohnheit nach / auff ei⸗
ner allgemeinen Reichs · Veꝛſamm⸗

lung angebracht / und daſelbſt durch

einen alligemeinen Schluß reſolviret

Von dieſen Herꝛen Abgeſandten nun kamen

1660 .

Fuͤrſt von

Gonzaga⸗

Heltzogzu
Wuͤrten⸗

berg ver⸗
weiſet

die

Sacheauf
einen

Reichs⸗

Tag.

Ch ur⸗

Pfaltz in⸗

gleichem/
erbiethet

ſich aber

auch zur

particular
Huͤlffe.

würde /

He
bol
U1

a1
ein

ſan
Dal

ſue
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